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Die pazifischisasiatische Freihandelszone
Bemerkungen aus australischer Sicht

Prof. D r. H . 'W .jA rndt, C a n b e rra  *)

D as vergangene Jah rzeh n t e rleb te  eine bem erkens­
w erte  Expansion des austra lisd i-japan ischen  H an­
dels. Ja p a n  h a t G roßbritanniens Platz als w ichtigsten 

E xportm arkt A ustra lien s eingenom m en. A ustra lien  
se inerse its  hä lt den  zw eiten  Platz u n te r den L ieferan­
ten  japan ischer Im porte und  den d ritten  Platz u n te r 
den  jap an isd ien  E xportm ärkten . A ustra lien  begrüß t 
d ie  B eteiligung japan ischen  K apitals an  der A usbeu­
tung  se in er neuentdeck ten  riesigen  M ineralvorkom ­
m en und  an  ein igen  Z w eigen se iner Industrie . Es 
g ib t fe rn er e ine  gute, w enn  auch noch bescheidene, 
Z usam m enarbeit be ider L änder auf dem  G ebiet der 
E ntw icklungshilfe und  der technischen H ilfe für die 
E ntw icklungsländer Südostasiens. A ber d ie  R eaktion 
A ustra liens auf japanische Ideen  über eine pazifisch­
asiatische F reihandelszone (Pacific-Asian F ree Trade 
A rea: PAFTA) ist, m ilde ausgedrückt, kühl. Die m ei­
sten  offiziellen und  inoffiziellen M einungsäußerungen 
lehnen  d e ra r tig e  P läne für die nahe  Zukunft als 
ein igerm aßen unrealistisch  ab.

AUSTRALISCH-JAPANISCHE
HANDELSPARTNERSCHAFT

Zwischen 1954 und  1966 stieg  Jap an s A nte il an  der 
A usfuhr A ustra lien s von  7 “/o auf 19 “/o, w äh rend  der 
b ritisd ie  A n te il vo n  36 Vo auf 14 Vo zurüdcging. Im 
g le id ien  Z eitraum  stieg  der japan ische A nte il an 
A ustra lien s E infuhr v o n  1 Vo auf 10 Vo, w ährend  G roß­
b ritann iens A n te il von  49 Vo auf 26 Vo sank.

D iese V eränderungen  sp iegeln  in  hohem  M aße die 
T a tsad ie  w ider, daß sich d ie beiden Länder w irt­
schaftlich im m er m ehr ergänzen  und  daß Ja p a n  eine 
v ie l g rößere  W ad is tum sra te  a ls  G roßbritann ien  auf­
w eist. Ja p a n  und  A ustra lien  s ind  n a tü rlid ie  H andels­
partner. ') A ustra lien  h a t sich auf d ie  A usfuhr von 
G rundstoffen  und  H alb fabrikaten  •— N ahrungsm ittel, 
w ie  z. B. Fleisch und  M olkereiprodukte , und  Roh­
stoffe, w ie z. B. W olle  und  M ineralien  —  speziali­
siert, die Ja p a n  in  im m er größerem  U m fange benötig t. 
A ustra liens E infuhr b esteh t dagegen  w eitgehend  aus 
A nlagegü te rn  und  anderen  E rzeugnissen der Schwer­
industrie , die in  der japan ischen  A usfuhr e ine im m er 
b eherrschendere Rolle spielen. Die V erlagerung  der 
australischen  E xporte von  G roßbritannien  auf Jap an  
is t zu etw a zw ei D ritte ln  darau f zurückzuführen, daß 
d ie jap an isd ie  Im portnad ifrage  nach A ustra liens wich­

tig sten  E xportprodukten  so v ie l schneller gew achsen 
ist als die britische.

Auch die H andelspo litik  h a t jedoch zur E n tw iddung  
der H andelspartnerschaft be igetragen . W ährend  d e r  
30er Ja h re  w urde  der jap an isd i-au s tra lisd ie  H andel 
im In te resse  der b ritisd ien  und  der au stra lisd ien  
T ex tilindustrie  im m er s tä rk e r reduziert, und  w äh rend  
des zw eiten  W eltk rieg s h ö rte  er natürlich  vö llig  auf. 
N ad i dem  K riege setzte  A ustra lien  die D iskrim i­
n ierung  Jap an s  für e in ige Ja h re  fort. D ie n eu e  Ä ra 
begann  m it dem  H andelsabkom m en von  1957. Nach 
diesem  A bkom m en gestand  A u stra lien  Ja p a n  die 
M eistbegünstigung  zu. D ies b edeu te te  Z ollsenkungen  
bei T extilien  und  anderen  V erb rauchsgütern  und  e in  
n icht-d iskrim inierendes V erfah ren  bei den  E infuhr­
bew illigungen. A ls G egenleistung  gew ährte  Jap an  
m ehreren  der w ich tigsten  au s tra lisd ien  A g ra rp roduk te  
freien  M ark tzugang  und  verp flich te te  sidi, auf W olle 
keinen  Zoll zu erheben . Im Ja h re  1963 w urde das 
A bkom m en erw eitert. A ustra lien  v e rz id ite te  auf das 
Recht, nach A rtike l 35 des GATT als N otm aßnahm e 
zulässige E in fuhrrestrik tionen  vorzunehm en, w ährend  
Jap an  in  se in er E infuhrpolitik  für australische W olle, 
N ahrungsm itte l un d  M otorfahrzeuge w eite re  K onzes­
sionen machte. Seit e in igen  Ja h re n  haben  sich ja p a n i­
sche In teressen teng ruppen  ak tiv  an Entw icklungspro­
jek ten  für die riesigen  E isenerzvorkom m en in W est­
austra lien  und  andere  M ineralvorkom m en beteilig t. 
Es w urden  auch e in ige japan ische  Inves titionen  in  der 
australischen  A utom obilindustrie  und  in  anderen  P ro­
duktionszw eigen vorgenom m en, die zum Teil von  d e r 
australischen  Z ollpo litik  bew ußt gefö rdert w urden.

U nter dem  Schutz des H andelsabkom m ens haben  beide  
Seiten  große A nstrengungen  unternom m en, um  den  
H andel zu fö rdern  und  engere  B eziehungen zu kn ü p ­
fen. Ein ja p an isd i-au s tra lisd ie r A usschuß für w irt­
schaftliche Z usam m enarbeit (Japanese-A ustra lian  
Business C o-operation  Com m ittee) tr a t regelm äßig  —  
abw echselnd in  A ustra lien  und  Ja p a n  —  zusam m en, 
um w ichtige H andelsproblem e zw ischen beiden  Ländern  
zu erö rtern . M inister, P arlam en tarier, G eschäftsleute, 
W issenschaftler und  Jo u rn a lis ten  hab en  sich gegen­
seitig  besucht, A usstellungen , H andelszeitschriften  und 
Sonderbeilagen haben  d ie  P rodukte des e igenen  Lan­
des im jew eils  anderen  bekanntgem acht. Im allgem ei­
nen ging die In itia tive  von  japan ischer Seite aus. Sie 
w urde aber von A ustra lien  begrüß t und un terstü tz t.

*) A u s d em  E ng lischen  ü b e rs e tz t v o n  H u b e rt H öp ing .
1) P. D r y s d a l e :  J a p a n e s e -A u s tra l ia n  T ra d e . In : P ap e rs  on 
M o d ern  J a p a n , H rsg . A u s tra lia n  N a tio n a l U n iv e rs ity , C an b e rra  
1965.

2) H . W . A r n d t :  T h e  S h iit in  A u s tra lia n  E x p o rts  from  th e  
U n ite d  K ingdom  to  J a p a n :  A  S ta t is t ic a l  E x e rc ise . In : E conom ic  
R eco rd , J u n i 1966.
3) H . W . A r n d t :  A u s t ra lia  an d  J a p a n :  T ra d e  P a r tn e rs . In : 
T h re e  B anks R ev iew , L ondon , D ezem b er 1965.
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A rndt: Die pazifisch-asiatische Freihandelszone

D ie Zusam m enarbeit be ider Länder in  der Entw ick­
lungsh ilfe  und  technischen H ilfe für S üdostasien  w ird  
v ie l diskutiert, obw ohl b isher nu r w en ige  kon k re te  
R esu lta te  vorliegen . Beide Länder gehören  zu den 
w ichtigsten M itbegründern  der A sian  D evelopm ent 
B ank, beide sind dem  D evelopm ent A ssistance  Com­
m ittee  der OECD in Paris b eigetre ten , und  beide  
be tä tigen  sich ak tiv  in  der ECAFE. A ußerdem  gibt es 
e in e  gewisse australisch-japanische Z usam m enarbeit, 
sow ohl im staatlichen  Sektor als auch in  der P riv a t­
w irtschaft, um  beim  W iederaufbau  der indonesischen 
W irtschaft H ilfestellung  zu  leisten . F ür A u stra lien  
sin d  jedoch H andel und  Z usam m enarbeit m it Jap an  
u n d  eine pazifisch-asiatische F reihandelszone zw ei 
verschiedene Dinge.

PAFTA-PLÄNE

Erstm alig sprach m an in  A ustra lien  und  Ja p a n  in  den  
Ja h re n  1961 bis 1963 vo n  einem  pazifischen gem ein ­
sam en  Markt, als G roßbritannien  V ersuche u n te r­
nahm , dem europäischen gem einsam en M ark t be izu ­
tre ten . Zu je n e r  Z eit w ar das G anze nicht m eh r als 
e in e  geopolitische S peku la tion  u n te r Jo u rn a lis ten , d ie 
dazu  neigten, e ine  A ufteilung  der W elt in  W irt­
schafts- und M acht„blöcke“ vorauszusagen .

In  einer viel b esser durchdachten W eise  w u rd e  im 
Ja h re  1965 d iese Idee v o n  dem  japan ischen  Ö kono­
m en Kiyoshi Kojim a, Professor der W eltw irtschafts­
leh re  an der H ito tsubash i-U niversitä t in Tokio, w ieder 
aufgenommen, der in  A ustra lien  durch se ine  Besuche 
un d  seine scharfsinnigen und  freim ütig  geäu ß erten  
Beobachtungen der australischen  W irtschafts- und  
H andelspolitik w oh lbekann t ist. K ojim as Plan, der 
erstm alig  im Ja h re  1965 in  zw ei A rbe iten  d a rg es te llt 
w urde, erregte g roße A ufm erksam keit u n d  w urde  
als halb-offiziell betrach tet, als T akeo M iki, der 
frü h ere  japanische H andels- und  In dustriem in is te r in 
d e r Regierung Sato, im Ja h re  1966 A ußenm in ister 
w urde, ln seinen  R eden h a t M iki im m er w ieder e ine 
engere  Zusam m enarbeit im  H inblick auf H andel und  
Entwicklungshilfe zw ischen den  fo rtgeschritteneren  
L ändern  des pazifischen Raum es befü rw orte t. W äh ­
rend  er zwar zu diesem  Z eitpunk t e ine  pazifische 
Freihandelszone noch nicht offiziell an reg te , en tsan d te  
A ußenm inister M iki A nfang d ieses Jah re s  Prof. K o­
jim a auf eine W eltreise , um  sow ohl in  den  Ländern 
des pazifischen Raumes und  Südostasiens als auch in 
E uropa die offiziellen und  inoffiziellen A nsichten zu 
diesem  Thema zu ergründen.®)

4) K. K o j i m a :  A  P ac ific  E conom ic C o m m un ity  a n d  A sia n  
D ev e lo p in g  C o u n tries . In : H ito tsu b a sh i J o u rn a l of E conom ics, 
J u n i  1956. D e r s e l b e :  In  A d v o c a c y  o f PA FTA . In : K o k u sa i 
M o n d a i, Tokio, M ärz  1967 (in ja p a n is c h e r  S prache). D e r s e l b e  : 
J a p a n 's  Role in  A sian  A g r ic u l tu ra l  D ev e lo p m en t. In : J a p a n  
Q u a r te r ly , A p ril-Ju n i 1967. D e r s e l b e  : T h e  K e n n e d y  R ound  
an d  th e  Pacific F re e  T ra d e  A re a  C o n ce p t. In :  W o r ld  E conom ic  
R ev iew , Jan u ar 1966.
5) T. M i k i  in  e in e r  R ede zu r  V erw a ltu n g sp o U tik  v o r  dem  
P a r la m e n t in T ok io  am  1 4 .3 .1 9 6 7 . D e r s e l b e :  A sia -P ac ific  
F o re ig n  Policy an d  J a p a n 's  E conom ic C o -o p e ra tio n , A n sp ra ch e  
(in  Japan isd i) an  K eizai D o y u k a i, T ok io , am  22. 3. 1967. D e r ­
s e l b e  in e in em  d e r  J a p a n  T im es g e g e b e n e n  In te rv ie w , 
31. 12. 1966.

K ojim as P lan besteh t aus zw ei Teilen. D er e ine 
betrifft d ie G ründung e iner F reihandelszone zw ischen 
den  fünf fo rtgeschritteneren  Ländern  des pazifischen 
Raums; Japan , die USA, K anada, A u stra lien  und  N eu­
seeland. Bei dem  anderen  h an d e lt e s  sich um  einen 
Plan, nach dem  diese fünf Länder durch H andel und 
Entw icklungshilfe das W achstum  der Entw icklungs­
länder Südostasiens fö rdern  sollen.

D er V orschlag e iner F reihandelszone is t einfach genug. 
Er sieh t „die A bschaffung a lle r in terzonalen  Zölle" 
(und voraussichtlich a lle r anderen  H andelsbeschrän­
kungen) zw ischen den  fünf M itg liedsländern  vor. 
D ieser A bbau soll zw eifellos stufenw eise erfolgen. ’) 
Der „Trade and A id"-Plan w ürde von  den  fünf fo rt­
geschritteneren  Ländern  zunächst verlangen , die 
A grareinfuhren , d ie  e iner vom  anderen  bezieht, auf die 
südostasiatischen E ntw icklungsländer zu übertragen , 
sow eit d iese bei d iesen  P roduk ten  •— w ie  z. B. Baum ­
w olle, Mais, Zucker oder Tee, vielle icht auch M ine­
ra lien  — konkurrenzfäh ig  sind. D ie fortgeschrittenen  
L änder w erden, w enn  auch w en iger spezifiziert, auf­
gefordert, „ihre P ro tek tionspo litik  für die Leicht­
industrie  abzuschaffen und  ih re  M ärk te  den  Produkten  
der Entw icklungsländer zu öffnen". ®)

Kojim a h a t ausdrücklich darau f h ingew iesen, daß sein  
P lan  „äußerst hypothetisch" ist, „eine Konzeption, 
d ie  e in  eingehendes S tudium  ve rlan g t und  auch w ert 
ist". ®) Er h a t auch ganz offen d ie logische B egründung 
d ieses P lanes aus japanischer Sicht e rläu te rt. Da er 
v o n  dem  Z ustandekom m en en tw eder e ines g rößeren  
europäischen gem einsam en M ark tes oder ab er e iner 
nordatlan tischen  F reihandelszone überzeug t ist, sieh t 
e r  in  d e r PAFTA „die für Ja p a n  zw eitbeste  W ahl": 
„Die im m er noch nebelhaften  P läne für eine reg ionale  
V erein igung  fortgeschrittener N a tionen  konzen trieren  
sich auf W esteuropa, oder es h ande lt sich um  am erika­
nische P läne für ein  neues F re ihandelsgebiet, das 
auf den A tlan tik  hin o rien tie rt ist, um W esteu ropa 
d ie  W aage  zu halten . Japan , A ustra lien  und  N eusee­
land  w erden  dabei kaum  berücksichtigt. Sie können, 
w enn  sie es wünschen, sozusagen  als R andzonen eines 
großen F reihandelsgeb ietes teilnehm en. H ierüber sind 
w ir seh r enttäuscht. Sollte Ja p a n  nicht e inen  G egen­
plan, der eng m it seinen  In teressen  v erbunden  is t und 
bei dem  Jap an  eine der H aup tro llen  sp ie len  kann, 
vo rb ere iten  und  vorschlagen?" ' “)

T akeo M iki h a t dieses P ro jek t in  e inen  w eite ren  
w irtschaftspolitischen R ahm en geste llt: „In der V e r­
gangenheit h a t der Pazifische O zean A sien  vom  am eri­
kanischen K ontinent und  vo n  O zeanien  getrennt, 
heu te  aber d ien t e r  als V erb indung  zw ischen den 
asiatischen V ölkern  und  anderen  N ationen  im pazi-

6) H u g h  C o r b e t :  P ac ific  F re e  T ra d e  A re a  P ro p o se d  b y  
J a p a n e s e  P ro fe sso r m a y  b e  w e ll o n  th e  W a y . I n ;  T h e  T im es, 
L ondon , 25. 4. 1967.
7) K . K o j i m a :  In  A d v o c a c y  o f PA F T A , a . a. O ., S. 81.
8) K. K o j i m a :  A  P acific  E conom ic C o m m u n ity  an d  A sian  
D ev e lo p in g  C o u n trie s , a. a. O ., S. 30.
9) K . K o j i m a :  In  A d v o c a c y  of PA FTA , a . a . O . ,  S. 78.
10) K. K o j i m a :  In  A d v o c a c y  o f PA FTA , a. a. O ., S. 79.
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fischen Raum. P o litisd i und w irtsd ia ftlid i w irken  die 
V ö lker A siens und  d ie jen igen  des pazifischen Raums 
aufe inander ein. D ie K onflikte A siens sind der A rm ut 
zuzuschreiben, und A sien  is t ein  leichtes O pfer für 
den Kommunism us. D eshalb muß A sien  w irtsd ia ftlid i 
entw ickelt w erden, um  in  diesem  G ebiet den F rieden 
zu s ic h e rn . . .  Japan , geographisch zw ischen dem 
asiatischen K on tinen t und  anderen  S taa ten  des pazi- 
fisd ien  Raum s gelegen, muß ein Klima der Zusam m en­
a rbe it m it A sien  u n te r den V ölkern  A ustraliens, 
K anadas, der USA und  N euseelands schaffen, die an 
den  P roblem en A siens in te ress ie rt sind, und  alles 
ihm  M ögliche tun , um  ein  System  der K ooperation  
zw isd ien  d iesen  S taa ten  und d en  L ändern A siens zu 
verw irklichen. Ja p a n  p lan t, in  K ürze zw ischenstaat­
liche K onsultationen m it A ustra lien  und N euseeland  
e inzuleiten . Ich hoffe, daß —  falls die anderen  Partner 
zustim m en —  diese K onsultationen  in  Z ukunft zu 
regelm äßigen K onferenzen der A ußenm inister führen 
werden."**) M in isterie lle  Besprechungen w urden  in 
Tokio bere its  im A pril geführt, zunächst m it dem 
A ußenm inister A ustraliens, sp ä te r m it dem n eu see­
ländischen Landw irtschaftsm inister. G egen Ende des 
M onats nahm en an der fünften gem einsam en Tagung 
des Japan -A ustra lia  B usiness C o-operation Com m ittee 
zum ersten  M ale Beobachter aus den USA, aus K anada 
und  N euseeland  teiL A ber die japanische D elegation  
bee ilte  sich, den  A u stra lie rn  zu  versichern , daß „es 
nicht unsere  unm itte lbare  A bsicht i s t . . . ,  d ie  G ründung 
e iner F reihandelszone zu p la n e n “ *̂ ), und  die au s tra li­
sche D elegation  ih re rse its  beton te , daß „in diesem  
Stadium  ke in e rle i Schritte in Richtung auf irgendeine 
.F reihandels 'konzeption  zw ischen u n se ren  S taa ten  
unternom m en w erden  sollten". Die einzige positive 
M aßnahm e w ar die G ründung eines! Pacific Economic 
C o-operation  Com m ittee, dem  R epräsen tan ten  d e r 
W irtschaft der fünf Länder angehören  und  dessen  
A ufgaben sich d arau f beschränken, als InfoiTnations- 
büro  und C learinghaus fü r e ine S tim ulierung der 
Forschung un d  für e inen  Ideenaustausch zu d ienen.

WIRTSCHAFTLICHE AUSWIRKUNGEN

Selbst in  Ja p a n  m uß die V orstellung  e iner uneinge­
schränkten  F reihandelszone, d ie die USA, K anada, 
A u stra lien  und  N euseeland  um faßt, recht gew agt 
erscheinen. T rotz se in er neu  gew onnenen industrie llen  
S tä rk e  k an n  es in  Ja p a n  eigentlich n u r w enige 
Industriezw eige geben, die m it vollkom m enem  G leidi- 
m ut Zusehen w ürden , w enn  a lle  am erikanischen F er­
tigw aren  fre ien  Zugang zum  japan ischen  B innen­
m ark t erhalten . N ur w enige japanische H erste lle r 
v o n  Fleisch- und  M olkereip roduk ten  w ürden  den  freien  
Zugang neuseeländischer und australischer N ahrungs­
m itte l überstehen . K ojim a w eist andererse its  darauf

11) T . M  i k  i i a  e in e m  d e r  J a p a n  T im es g e g e b e n e n  In te rv ie w , 
31. 12. 1966.
12) P ac ific  B asin  E conom ic C o -o p e ra tio n  C om m ittee , A g en d a  
P a p e rs , F if th  J o in t  M ee tin g , J a p a n -A u s tra lia  B u s in ess  C o -o p e ra ­
tio n  C o m m ittee , T o k io , 24. b is  27. A p ril 1967.
13) E benda .

hin, daß Jap an  durch einen  freien  Zugang se iner 
F ertigw aren  zu den  anderen  v ie r  M ärk ten  v ie l ge­
w innen  könne. In d irek t w ürde Ja p a n  V orte ile  durch 
eine w irkungsvolle  um fangreiche Entw icklungshilfe 
d er fünf Länder an  Südostasien  erlangen, m it dem  es 
bere its  je tz t so große, v o n  der A uslandsh ilfe  ab h än ­
gige Exportüberschüsse erzielt. W ährend  je d e r  freie 
Zugang zum  japan ischen  M ark t für P rodukte  der 
Leichtindustrie aus Korea, Form osa, H ongkong und 
anderen  südostasiatischen Ländern e inen  schw eren 
Druck auf d iesen  im m er noch bedeu tenden  a rb e its ­
in tensiven  S ektor der japan ischen  Industriew irtschaft 
ausüben  w ürde, w ürde  die vorgeschlagene V erlag e ­
rung  w ettbew erbsfäh iger N ahrungsm itte l- und  M ine­
ralim porte  von  den  fortgeschritteneren  Ländern  auf 
die südostasiatischen  Entw icklungsländer Ja p a n  w enig  
berühren. (Falls die B evorzugung von  A grarp roduk ten  
Südostasiens noch w e ite r  ge trieben  w ürde, selbst 
w enn es zu Lasten  der e igenen  Produzenten  der fo rt­
geschrittenen Länder ginge, so w ürden  davon  die 
japanischen  Reis- und T eeproduzenten  in M itle iden­
schaft gezogen w erden.)

Für A u stra lien  w ären  d ie  A usw irkungen  d ieses 
Planes v iel d rastischer und  w eitreichender. Ein zoll­
fre ier Zugang zum australischen M ark t für F ertig ­
w aren  aus den USA, aus K anada un d  Ja p a n  w ürde  
beim  gegenw ärtigen  W echselkurs beträchtliche Teile 
der Industrie  A ustra liens zerstö ren . Falls m an von 
A ustra lien  die E inräum ung eines fast vö llig  freien  
Zugangs für le ich tindustrie lle  P rodukte Südostasiens 
e rw arten  sollte, w ürden  ein ige Industriezw eige v e r­
schwinden, die dem  W ettbew erb  Jap an s und  der 
USA h ä tten  stan d h a lten  können . W ürden  d ie  vo rge- 
sd ilagenen  Präferenzen fü r w ettbew erbsfäh ige  süd- 
o stasia tisd ie  A grar- und  B ergw erksprodukte  e inge­
führt, w äre  e ine e rn s th a fte  S diäd igung  der au s tra li­
schen Zucfcerindustrie (für d ie  Ja p a n  e inen  H au p t­
m ark t darstellt) d ie  Folge, un d  die australischen  
E xportaussichten  fü r E isenerz und  and ere  M inerale  
nähm en ab. Berücksiciitigt w erden  m üßten  auch die 
A usw irkungen  m öglicher V ergeltungsm aßnahm en auf 
die gegenw ärtigen  E xportindustrien  A ustraliens, die 
die von  A ustra lien  nach d e r PA FTA -Regelung d is­
k rim in ierten  Länder (besonders der EWG und  der 
EFTA )treffen  könnten . A llen  d iesen  N ackenschlägen 
stünden  n u r die A ussid iten  auf e ine  A usw eitung  der 
E xporte  von  A grar- und  B ergw erksprodukten  geg en ­
über, w elche die Folge e ines fre ien  Z ugangs zu den 
großen japanischen  und nordam erikanischen M ärk ten  
w äre. V ielleicht g e lten  ähnliche A ussichten auch für 
einige w en ige  spezialisierte  Industrien , die die von  
dem  PA FTA -M arkt gebo tenen  „econom ies of sc a le “ 
ausnu tzen  könnten .

In e iner w ichtigen H insicht is t dies natürlich  eine 
unrealistische D arstellung. Da es unw ahrscheinlich zu 
sein  scheint, daß A ustra lien s E xporte als Folge des 
Z ollabbaus innerhalb  des F re ihandelsgeb ie tes genau  
so schnell expand ie ren  w ürden  w ie seine Im porte, 
könn te  der W echselkurs w ahrscheinlich nicht kon stan t 
geha lten  w erden ; falls das Z ahlungsbilanzgleid ige-
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w id it d u rd i angem essene W ed ise lku rsänderungen  
b e ib eh a lten  w ird, w ürde  die d ad u rd i v e ru rsa d ite  
A b w ertung  einen  gew issen Sdiutz der m it der Ein- 
fu lir kon k u rrie ren d en  Industrie w iederlierstellen . D er 
U m fang d ieses S diutzes hinge von  der R eak tions­
fäh igke it d e r E xportindustrie auf den doppelten  A nreiz 
d u rd i A bw ertung  und  freien Zugang zu den  M ärk ten  
d e r F re ihandelszone ab. Je  größer die E xportexpan­
sion  ist, um  so geringer is t der Sdiutz für die m it der 
E infuhr im W ettbew erb  stehende Industrie , die dann  
um  so m ehr sd irum pfen  würde. (Aus diesem  G runde 
b ed ro h t d ie  vo rgesd ilagene F reihandelszone ■— m it 
ih ren  v ersp ro d ien en  größeren C hancen e iner E xport­
exp an sio n  —  A ustra liens gesdiützte In d u strie  p a ra ­
doxerw eise  m ehr, als es ein e in se itiger Z ollabbau 
des Landes tu n  w ürde.)

W as d ie  N ettoeffek te  a ll dieser V eränderungen  w ären , 
k a n n  m an n id it einm al vermuten. Ganz gew iß w ürden  
d ie  zu  re la tiv  hohen  K osten produzierenden  austra li-  
sd ien  Industrien , die je tz t einen ü b erd u rd isd in ittlid ien  
Z ollsd iu tz  genießen, m it fortsd ireitendem  In k ra ft­
tre te n  d e r F reihandelszone versdiw inden. A ustra lien s 
L andw irtsd iaft und  Bergbau erh ie lten  e inen  großen  
A nreiz , auf den  sie zweifellos m it e iner P roduk tions­
ausw eitung  reag ie ren  würden, die v ie l K apital, aber 
w en ig  A rbe itsk rä fte  absorbieren w ürde. Das brauchte  
n icht no tw end igerw eise  eine M assenarbeitslosigke it 

"zu bedeu ten , v^ie A ustraliens P ro tek tion isten  anzu- 
hehm en  geneig t sind. D ie in der Industrie  fre i w e r­
denden  A rb e itsk rä fte  könnten zw eifellos v o n  der 
D ienstle istungsindustrie  absorbiert w erden, w enn  g e ­
n ü gend  Z eit zur V erfügung  steht und  e ine  angem es­
sene  W irtsd ia ftsp o litik  für die E rhaltung der effek­
tiv e n  G esam tnadifrage sorgt. In der E inkom m ensver­
te ilu n g  gäbe es e ine beträchtliche V erlagerung  zu ­
gu n sten  der P roduzenten  im Prim ärbereidi. A ußerdem  
w ü rd e  sich die K ontrolle der australischen  Industrie  
noch w eite r auf ausländische M uttergesellschaften  
v e rlagern , da  es gerade  deren australische Tochter­
u n te rn eh m en  sind, d ie  dem  W ettbew erb des Im ports 
höchstw ahrsdiein lich  standhalten können  (w enn auch 
n u r auf G rund  des größeren W ettbew erbssp ie lraum s 
d e r in te rn a tio n a len  G esellsdiaften). Auch w ürde  sich 
eine  drastische Ä nderung  in der Richtung, w enn  nicht 
im  V olum en, des aus Ü bersee einström enden  K apita ls 
von  der Industrie  zum Primärbereich ergeben . Da 
k e in  G rund dafür besteh t, daß die V ollbeschäftigung 
tro tz  e ines schrum pfenden Fertigungssek tors nicht 
e rh a lten  w erden  sollte, braucht A ustra lien s A n­
z iehungskraft für E inw anderer nicht nachteilig  b ee in ­
fluß t zu w erden , obw ohl sich der durchschnittliche 
A u stra lie r  davon  n u r schwer überzeugen  ließe.

D ieses Bild is t w en iger trübe als das zuerst d a rg e ­
ste llte . A ber nichts, w as sogar d ieser D arstellung  
nahekom m t, is t gegenw ärtig  oder u n te r irgendw elchen 
v o raussehbaren  U m ständen für A ustra lien  annehm bar.

N ach allgem einer A nsicht w ürden die erforderlichen 
stru k tu re llen  V eränderungen  d iejen igen  übertreffen , 
d ie  die K räfte e ines fre ien  M arktes b ew erkste lligen

können, selbst w enn  m an d ie  V orbedingungen  eines 
ziemlich schnellen u n d  regelm äßigen  gesam tw irtschaft­
lichen W achstum s und  staa tlicher P lanung  und U nter­
stü tzung als gegeben ansieht. K eine R egierung 
kann  in e iner dem okratischen G esellschaft eine Politik  
e insd ilagen , von  der allgem ein  •— und  nicht unbed ing t 
fälschlich —  angenom m en w ird, daß sie Ä nderungen  
d ieses A usm aßes erforderlich macht.

U nd zu welchem Zweck so llte  das gesd iehen? Da die 
Schaffung e iner so großen  F reihandelszone verm u t­
lich e ine bessere  in te rna tiona le  A rbeitste ilung  und  
eine w irksam ere A usnutzung  der R essourcen m it sich 
brächte, könnte  ein A ustralien , das sich letztlich als 
P artner der PAFTA d erartig  v e rän d e rt w iederfinden 
w ürde, tatsächlich in  den G enuß e ines höheren  durch­
schnittlichen Pro-Kopf-Einkomm ens kom m en. A ber es 
w ürde  sich um  eine v ie l w en iger industria lisie rte  
G esellschaft handeln  —  äußers t abhängig  von  ih ren  
landw irtschaftlichen und  bergbaulichen Exporten, von  
der Einfuhr der m eisten  Fertigw aren . Ih re  w enigen  
g rößeren  Industrien  w ürden  w eitgehend  dem  A usland 
gehören  und  von  dort kon tro llie rt w erden. Es w äre  
also eine W irtschaft, d ie  in sgesam t zu seh r an 
A ustra lien s koloniale  V ergangenhe it e rinnert. A us 
allen  m öglichen nichtw irtschaftlichen un d  w irtschaft­
lichen G ründen is t das eine A ussicht, die nicht die 
geringste  C hance hat, dem  durd ischn ittlid ien  A u stra ­
lie r zu gefallen.

DIE EUROPÄISCHE ANALOGIE

N un könn te  m an d ie  F rage stellen , w arum  A ustra lien  
d ie  pazifische F reihandelszone so v ie l m ehr zu fürch­
ten  haben  sollte als Frankreich oder d ie  N iederlande 
den B eitritt zur EWG o der Schw eden seinen  B eitritt 
zur EFTA. W ie K ojim a gezeigt ha t, sind d ie fünf 
v o n  ihm  als PA FTA -Partner v o rgesehenen  Länder — 
Jap an , die USA, K anada, A ustra lien  und  N eusee­
land  — einander in  G röße, Pro-Kopf-Einkomm en, 
S tand der w irtschaftlichen Entw icklung oder industrie l­
le r  S truk tu r nicht w esentlich unähnlicher als Deutsch­
lan d  und Luxem burg einerse its  oder G roßbritannien  
und  D änem ark andererseits. N icht w en iger als ein 
D ritte l des A ußenhandels der fünf Länder en tfä llt 
b ere its  auf den H andel, den d iese Länder m iteinander 
tre iben . *̂)

Und doch gibt es versch iedene G ründe, aus denen  
d ie  europäische A nalogie nicht zum  V ergleich h e ran ­
gezogen w erden  kann  —  w enigstens nicht im Falle 
A ustraliens. Bei den sechs E W G -Partnern  hab en  räum ­
liche N achbarschaft und  in  ih re r G eschichte ste ts  v o r­
handene  enge w irtschaftliche B eziehungen tro tz  n a ­
tiona le r G renzen und  Z ölle bew irk t, daß sich ihre 
industrie llen  S truk tu ren  bere its  v o r der Errichtung 
des gem einsam en M ark tes in  beträchtlichem  M aße 
ergänzten  und  eng m ite inander verzah n t w aren. Des­
halb  w aren  g rößere s tru k tu re lle  Ä nderungen  gar nicht

14) K. K o j i m a ;  A  P ac ific  E conom ic C o m m u n ity  an d  A sian  
D ev e lo p in g  C o u n trie s , a. a. O.
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notw endig . D as Risiko schw erw iegender V erlagerun ­
gen w urde  d a d u rd i n od i w eite r gem ildert, daß die 
V eränderung  in  einem  Z eitraum  außergew öhnlid i 
sd inellen  w irtsd ia ftlid ien  W adistum s erfo lg te und  daß 
zw isd ien  den  bedeu tendsten  Industriekonzernen  der 
P a rtnerländer enge V erb indungen  und  A bkom m en 
ü b er die R egelung des W ettbew erbs bestanden .

Die B enelux-Länder in  der EWG und  D änem ark und  
Sdiw eden  in  der EFTA w aren  Länder m it n iedrigen  
Zöllen, deren  Industrie  zum  größ ten  T eil spezialisiert 
und expo rto rien tie rt w ar. Sie ha tten  von einem  in te r­
reg ionalen  F re ihandel re la tiv  w enig zu fürditen . 
A ustra liens Industrie , ebenso w ie d iejen ige der USA, 
K anadas und  N euseelands, begann  jedoch als eine 
auf den  B innenm arkt o rien tie rte  Industrie , die die 
E infuhr e rse tz t und  d u rd i Zölle gesd iü tz t w urde.

D iese v ie r Länder w aren  gerade w egen ih re r re id ien  
n a tü rlid ien  R essourcen zu hohen  Zöllen ü b ergegan ­
gen. Die für e inen  angem essenen  Schutz ih rer Indu­
strie  b enö tig ten  Zölle w aren  zunächst hauptsächlich 
deshalb  so hodi, w eil d ie  in  d e r Landw irtschaft zu 
e rz ielenden  hohen  Einkom m en zu hohen  R eallöhnen 
führten . A nders als d ie  V ere in ig ten  S taa ten  beg inn t 
A ustralien , d iese Phase industrie lle r Entw icklung ge­
rad e  e rs t zu verlassen .

Zw ei w eite re  F ak to ren  haben  w ah rsd ie in lid i auch 
eine Rolle dabei gespielt, daß in A u stra lien  die Ent­
w icklung e iner spezia lisierten  und exporto rien tierten  
Industrie  zurückgeblieben ist. E iner d ieser Faktoren  
w ar A ustra liens E ntfernung von den w ichtigsten 
M ärk ten  u n d  v o n  den  Z en tren  des technischen F o rt­
schritts der w estlichen W elt. D er andere  F ak to r w ar 
die re la tiv  geringe G röße des australischen  B innen­
m ark tes. Schw eden und  die Sdiv^eiz haben  u. a. zw ar 
gezeigt, daß e in  k le iner In landsm ark t an  sid i kein  
unüberste igba res H indernis für d ie  Entw icklung e iner 
leistungs- und w ettbew erbsfäh igen  expo rto rien tie rten  
Industrie  zu  sein  braucht. A ber die K om bination beider 
F ak to ren  w ar im Falle A ustra liens zw eifellos ein 
e rnstes H andicap.

SCHLUSSFOLGERUNGEN

D iese versch iedenen  Ü berlegungen  können  v ie l zu 
der E rk lärung  beitragen , w arum  sich A ustra lien  n id it 
m it d e r gleichen B ereitschaft in  die PAFTA stürzt, 
w elche D änem ark bei seinem  B eitritt zur EFTA und 
d ie  N iederlande  beim  B eitritt zur EW G zeigten. 
A ndererse its  so llten  sie nicht als Entschuldigungen 
fü r A ustra lien s gegenw ärtigen  übertriebenen  P ro tek ­
tionism us oder als A rgum ente gegen  w eite re  Schritte 
zu einem  fre ie ren  H andel zw ischen den  Ländern  des 
pazifisd ien  Raums und  zu e iner Z usam m enarbeit in 
d er H ilfe fü r die w irtschaftliche Entw icklung Südost­
asiens in te rp re tie r t w erden.

B illigerw eise m uß m an festste llen , daß die m eisten  
Ö konom en A ustra lien s ü b e r die pro tek tion istische 
P olitik  der gegenw ärtigen  R egierung durchaus nicht

glücklich sind. Und das betrifft sow ohl die kostsp ielige 
industrie lle  F ertigung  als auch die kostsp ie lige  lan d ­
w irtschaftliche V erarbe itungsindustrie  (wie z. B. einen 
großen Teil d e r V iehw irtschaft). D ieses U nbehagen 
w ird  von  einem  g roßen  T eil der öffentlichen M einung 
geteilt.

E inige Ö konom en kö n n ten  in  der ungeduld igen  Er­
w artung  e iner libera le ren  W irtschaftspo litik  die V er- 
sud iung  verspüren , sich zu p o in tie rt fü r die PAFTA 
m it dem  A rgum ent einzusetzen, daß n u r ein  ü b e r­
w ältigendes P ro jek t d ieser A rt, das die P hantasie  der 
Ö ffentlichkeit und  der Po litiker fesseln  und  politische 
und sonstige S tim m ungen fü r sich gew innen  kann, 
irgendw elche W irkungen  auf festverw urzelte , durcäi 
T rad ition  gesicherte In te ressen  auszuüben  verm ag. 
Im m erhin, so kö n n ten  sie w eite r argum entieren , w ar 
es e in  d era rtiges  P ro jek t, das den G em einsam en 
Europäischen M ark t ins L eben rief. W ie v ie le  Be­
fü rw orter e ines B eitritts G roßbritanniens zur EWG 
glauben  sie v ielleicht, daß sich die Industrie  niem als 
aufraffen w ird, ih re  größ te  L eistungsfähigkeit zu 
erreichen, so lange sie  durch Zollsciiranken gehegt 
und gepflegt w ird, und  daß n u r der frische W ind  des 
von der E infuhr ausgehenden  W ettbew erbs sie auf- 
sd irecken w ird. A ndere  w ieder könn ten  ih ren  G lauben 
an  ein P lanungssystem  heften  — ein g roßartige r A us­
blick auf e inen  g es teu e rten  op tim alen  Einsatz der 
riesigen  H ilfsquellen  der fünf P a rtn e rlän d e r m it H ilfe 
e iner in te llig en t p rogram m ierten  Z usam m enarbeit 
zwischen R egierungen  und  W irtschaftsführern .

Sow ohl in A u stra lien  als auch in  den  USA m ag es auch 
ein ige Leute geben, d ie  sich aus re in  po litisd ien  G rün ­
den —  eine no tv/endige w irtschaftliche Basis für eine 
politische G ruppenbildung  zu finden, die Jap an s 
O rien tierung  nach W esten  e rh a lten  und  A ustra lien  
und  N euseeland  ein g rößeres S icherheitsgefühl v e r­
m itte ln  könn te  —  v o n  d ieser Idee angezogen  füh len  
und  ein ige w irtsd ia ftlid ie  O pfer für ke inen  zu hohen  
Preis halten .

Jed en  d ieser G edankengänge k an n  m an v e rtre ten . 
W as die m eisten  australischen  Ö konom en aber 
lieber sähen, w äre  eine se lek tiv e re  industrie lle  
P rotek tionspolitik , die allm ähliche A bschaffung von 
Industrien , d ie e inen  hohen  Zollschutz benötigen, und  
eine w oh lerw ogene A nw endung vo n  zollpolitischen 
und  anderen  M aßnahm en für d ie Förderung  e iner w e tt­
bew erbsfäh igeren  In d u striestruk tu r. S ie begrüßen  das 
Beispiel, das A ustra lien  den anderen  Industriestaa ten  
durch die G ew ährung  von P räferenzen  für F ertig ­
w arenexpo rte  der Entw icklungsländer gegeben  hat, 
sähen  aber gern  eine w esentliche, w enn auch a ll­
m ähliche A usw eitung des gegenw ärtig  bescheidenen 
Rahmens. Die m eisten  von  ihnen  w ürden  v ie l k rä f ti­
g ere  M aßnahm en A ustraliens, in  Z usam m enarbeit m it 
Jap an  und  an d e ren  fo rtgeschrittenen  Ländern, u n te r­
stü tzen  —  M aßnahm en, die darau f abgeste llt sind, 
S üdostasien  die von  K ojim a vorgescäilagene id een ­
reiche E ntw icklungshilfe zukom m en zu lassen. A ber 
PAFTA? N ein.
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